
Erſcheint Dienſtag Donnerſtag und
Sonnabend Bezugspreis vierteljährlich
1 Mark frei ins Haus, durch die Poſt
bezogen 1,25 Mark ohne Beſtellgeld.

Beſtellungen nehmen alle PoſtAnſtalten,

Landbriefträger, unſere Zeitungsboten,
ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.

Poſtzeitungspreisliſte Nr. 532. Gratis Hellage
S

Anzeiger für Annaburg, Prettin, Jeſen,

zugleich Publikations- Organ für

Die Einrückungsgebühr beträgt für die
kleinſpaltige Korpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt
woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.

Telegr. Adreſſe Wuchdruckerei Annaburg
S S

Schweinitß und die umliegenden Ortſchaften

Königliche und Gemeinde Behörden.

No. 128. Dienstag, den 29

Kur und Vade- Anſtalt Knnaburg.

e Beſtellungen
für die Monate November und De-

zember auf die tAnnaburger Zeitung
werden von allen Poſtanſtalten und Land
briefträgern, dem Zeitungsboten ſowie in
der Expedition angenommen.

See
Gertliches und Provingielles

Die Perſonenſtandsaufnahmen zum
Zwecke der Steuerveranlagung für das Rech

werden wird. Die Ergänzungsſteuerveranla
gungen wiederholen ſich alle drei Jahre,

während bekanntlich die Einkommenſteuerver
anlagungen älljährlich erneuert werden.

Eine für die Steuereinſchähung
wirhtige Entſcheidung hat ſoeben das

Oberverwaltungsgericht getroffen. Bisher gelten
nur Prämien für Lebensverſicherungen als
abzugsfähig. Nunmehr iſt entſchieden, daß

auch Prämien für Haftpflichtverſicherungen,
gleichgültig ob ſie für Betriebs- oder Berufs

haftpflicht gezahlt werden, von dem ſteuer-
baren Einkommen in Abzug gebracht werden
dürfen. Das Urtheil ſtützt ſich auf den 8 9
des Preußiſchen Einkommenſteuergeſetzes, wel
cher lautet; „Von dem Einkommen ſind in
Abzug zu bringen die zur Erwerbung, Sicher
ung und Erhaltung des Vermögens ver
wendeten Ausgaben

Der Reſerviſt K. hatte eine Einbe
xufung zur Uebung erhalten, ihr aber

nicht Folge geleiſtet, da er thatſächlich eines
inneren Leidens wegen nicht mehr felddienſt
fähig war. Weil er aber hiervon dem Be
zirkskommando keine Meldung abgeſtattet hatte,
wurde der Reſerviſt vor ein Kriegsgericht
geſtellt und wegen Nichtbefolgung eines mili
käriſchen Befehls verurtheilt. Gegen dieſes
Urtheil des Kriegsgericht legte der Gerichts
herr Berufung ein, da es ſich in dieſem Falle
um eine unerlaubte Entfernung aue dem
Heere für die Dauer von mehr als ſieben
Tage handele. Das Oberkriegsgericht gab
dieſer Berufung ſtatt und verurtheilte den
Angeklagten auf Grund des S 66 des Militär
ſtrafgeſetzbuchs zu g6 Wochen und 1 Tage Ge
fängniß. Das Reichsmilitärgericht verwarf
die Reviſion des Reſerviſten.

Prettin, 25. Okt. (Tödtlicher Unglücks
fall.) Jäh aus dem Leben geriſſen wurde
der hieſige Zimmermann Vogel. Am Mittwoch
Vormittag wollte der Genannte mit dem Ge
ſpann des Herng Gutsbeſ. Flemming, welch
letzterer denſelben an Stelle eines an dem
Tage verhinderten Geſchirrführers engagirt
hatte, Zuckerrüben nach Bahnhof Annaburg
fahren. Kurz vor der Station Annaburg
wollte der Verunglückte vom Wagen ſteigen,
wobei er in den Leinen der Pferde hängen
blieb und gerädert wurde, an deſſen Folgen
er Abends verſchied,

Oktober 1901. V. Jahrg.
Dampf, Wannen- u. Mineralbäder, Packungen,
9——8 Uhr Abends.

Wittenberg, 25. Okt. (Reichstagserſatz
wahl.) Durch den Tod des Abg. Dr. v.
Sitemens wird eine Erſatzwahl in dem Wahl
kreiſe Schweinitz- Wittenberg erforderlich. Bei
den letzten allgemeinen Wahlen im Sommer
1898 wurden dort im erſten Wahlgange ab
gegeben 7231 deutſchkonſervative, 5694 frei
ſinnige und 1736 ſozialdemokratiſche Stim
men; in der Stichwahl ſiegte dann Herr von
Siemens mit 8713 Stimmen gegen den bis
herigen konſervativen Abgeordneten von Leip
ziger, auf den ſich 7829 Stimmen vereinigten

Eine amerikaniſche Erbſchaft Ende
der 50er Jahre wanderte ein junger Hand
werker Namens Carl F. Braun, der ſich ſpäter
Brown nannte, nach den Vereinigten Staaten
von Nordamerika aus. Dort ernährte er ſich
als Klempner oder Blechſchmied, nahm in

ege ig eoßem Wohlſtand und iſt im
er zu
1899

zu St. Louis unverheirathet, ohne Hinter
Dezember

laſſung bekannter Erben verſtorben. Sein
Nachlaß beſteht aus etwa 40000 Dollars
(ca. 170 000 Mark) und wird in Amerika
verwaltet. Angeblich ſtammt Braun aus dem
Königreich Württemberg, nach anderen An
gaben aus der Stadt Wittenberg in Preußen.
Seine Erben ſind ſomit in Deutſchland zu
ſuchen. Nähere Auskunft ertheilt Rechtsan
walt Georg Becker zu Verlin, Große Frauk
fürter Straße 102.

Lauchhammer, 25. Okt. Ein ſchwerer
Unglücksfall ereignete ſich vorgeſtern Abend
im Rieſaer Eiſenwerke der Aktien-Geſellſchaft
Lauchhammer. Der 19 Jahre alte, im nahen
Walzwerke beſchäftigte Arbeiter Domsgen von
hier wurde durch Zurückprallen einer Lowry
gegen eine Walze gedrückt, ſo daß ihm der
untere Theil des Geſichts zerſchmettert ward.
Der Verunglückte wurde nach dem Johanniter-
krankenhauſe gebracht, woſelbſt er aber Nachts
verſtarb.

Eine Frau in Meißen hatte am
Sonnabend das Unglück, ihr künſtliches Ge
biß zu verſchlücken. Daſſelbe blieb zunächſt
im Schluünde ſtecken und brachte die Frau in
Erſtickungsgefahr, ſodaß es vom Arzt nieder
geſtoßen werden mußte. Es wurde dann zur
Operation vorgeſchritten und der Magen ge
öffnet. Leider befand ſich aber das Gebiß
nicht mehr darin, ſondern es war bereits in
den Darm eingedrungen. Ob es der ärzt
lichen Kunſt nunmehr gelingen wird, das
Gebiß zu entfernen, bleibt abzuwarten. Bis
jetzt ſoll die Entfernung noch nicht erfolgt
ſein. Der Vorfall ruft allgemeine Theil
nahme hervor.

Berlin. Obligationen des heiligen An
tonius. Geldſammlungen für kirchliche Zwecke
werden wohl auch ſonſt zuweilen mit recht
weltlicher Betriebſamkeit veranſtaltet, aber den
Gipfelpunkt hat in dieſer Beziehung unſtreitig
der P. Superior des Miſſionshauſes Beth
lehem in St. Ludwig (Elſaß) erklommen.

Zur Vollendung angefangener Bauten brauchte
er Geld, natürliches Geld, und er verſucht
es zu erhalten, indem er ſich in „übernatür-
lich finanzieller Form“ an die Gläubigen
wendet. Jn ihm iſt wirklich der Ueberbankier
erſchienen. Um der ſchwierigen Lage ſeiner
Anſtalt abzuhelfen, giebt er nämlich Obliga
tionen zu je 5 Mark aus „in Abrechnung
guf den geiſtigen Schatz der guten Werke

Gebete und heiligen Meſſen der Mitglieder
der Stiftung Bethlehem und namentlich des
Miſſionshauſes zu Jmmenſee „Wegen des
Jubiläums des gnadenreichen Jahres 1901
und gleichfalls wegen der außerordentlichen
Bedürfniſſe des Werkes iſt die Anzahl der
Hypotheken eine unumſchränkte.“ Die ſchönſte
Beſtimmung der Emiſſionsbedingungen iſt aber
folgende: „Jede Obligation beſteht aus zehn
Coupons zu 50 Pf. zahlbar hienieden in
baarem Geld und zurückzahlbar im Himmel
an der Kaſſe des hl. Antonius.“ So ſteht
es auf den Hypothekarobligationen und Cou
pons ſauber gedruckt. Die geſchäftliche Fiction
aber iſt folgerichtig durchgeführt eine Ge
ſchmackloſigkeit, welche unter anderen Um
ſtänden eine ſchwere Beleidigung der katho
liſchen Kirche und Verächtlichechung, ber

Reichskriegsſchatz birgt,
In wahnwitzigen Köpſen mag zeitweiſe wohl
der Plan erwogen worden ſein, durch Unter
minirung in den Thurm zu gelangen und die
120 Millionen Mark unterirdiſch bei Seite zu
ſchaffen. Dieſer tollkühne Plan wurde vor Jahren
in den Zeitungen auch ganz ernſthaft beſprochen;
ein ſolcher Verſuch müßte aber in der That
elend ſcheitern. Der Thurm ſelbſt iſt nicht unter
kellert, dagegen iſt ein benachbartes Gebäude
die Citadelle, mit Keller verſehen. Dieſer wird
nun, ſeitdem jener Plan in der Preſſe beſprochen
worden, alltäglich von einem Offizier revidirt
und alljährlich einmal von Baubeamten auf ſeine
bauliche Beſchaffenheit unterſucht. Die Wände
des Thurmes ſind zwei Meter ſtark. Anfangs
war der Kriegsſchatz nur durch zwei eiſerne
Thüren verſchloſſen, ſpäter iſt eine dritte hinzu
gefügt worden. Sechs Schlüſſel ſind zu deren
Oeffnung erforderlich. Der Thurm, der früher
ſchon ſtark in Verfall gerathen war, wird jetzt
mit Rückſicht auf ſeinen koſtbaren Jnhalt natür
lich fortdauernd im beſten baulichen Zuſtande
erhalten. Er iſt auch mit einem Blitzableiter
verſehen worden, nachdem ihn vor einigen Jahren
einmal ein Blitzſtrahl allerdings ohne ſonder
lichen Schaden anzurichten, getroffen. Jn dem
Thurm ſind ind in zwei Etagen im Ganzen
1200 Kiſten aufgeſtellt aufgeſtellt. Jn jeder von
ihnen ſind, auf zehn Leinwandbeutel vertheilt,
100 000 Mark in Zehn oder Zwanzigmarkſtücken
verwahrt. Bei der Reviſion werden Stichproben
gemacht, einzelne Kiſten werden gewogen

Bklindſchleiche iſt die neueſte Bezeichnung
für eine Sekundärbahn, und zwar iſt es die vor
kurzem eröffnete havelländiſche Kleinbahn Nauen
Senzke, der vom Volksmund dieſer charakteri
ſtiſche Name beigelegt worden iſt. Anlaß hierzu
gab ein Vorgang, der ſich am letzten Sonntag
zugetragen hat. Der Nachmittagszug, der be
ſonders ſtark mit jungen Burſchen und Mädchen
aus den Dörfern beſetzt war, die zum Tanzver
gnügen in die Stadt wollten, verlor zwiſchen
Retzow und Peſſin auf offener Strecke die Kraft,
ſich vorwärts zu bewegen; die Maſchine verſagte
mit einem Mal vollkommen den Dienſt; die
von der nächſten Station aus angeſtellten Ver
ſuche, durch telegraphiſche Requiſition eine Re
ſervemaſchine aus Nauen zu bekommen, waren
vergeblich. Faſt drei Stunden dauerte der un
freiwillige Aufenthalt auf freier Strecke. Da
endlich abendliche Dunkelheit war bereits
hereingebrochen, gelang es, die bockbeinige Ma
ſchine wieder in Gang zu bringen, und in
mäßiger Fahrgeſchwindigkeit bewegte ſich der Zug

dann ſeinem Ziele, der Stadt zu. Der
Name Blindſchleiche, den dieſe Kleinbahn redlich
verdient hat, wird ihr auch wohl für alle Zeit
treu bleiben es iſt ein würdiges Gegenſtück zu
der ſtillen Pauline“, die ſich gleichfalls mit
idylliſcher Ruhe durch das Havelland bewegt.

Maſſage für Damen u. Herren v. früh
Ernst Kretschmer, Natnurheilkundiger u. ärztl. geprüft. Maſſeur.

Zu ſprechen täglich von 9 Uhr Vorm. und 23 Uhr Nachm.

Ueber eine unerhörte engliſche Bru
talititt berichtet die „Dtſch. Wochenztg.“ i. d.
Niederl.“ auf Grund von Mittheilungen, welche
die 76jährige Frau Cremer, eine Schwägerin
des niederländiſchen Kolonialminiſters Cremer,
einer Gefangenen im Lager zu Kronſtadt ge
macht hat. Kurz vor dar Ankunft der Frau
Cremer in dem Lager war ihr Mann ge
ſtorben. Jhr älteſter Sohn war als Kom
mandant des Senekalkommandos bei Tabanchu
gefallen, und ihre beiden anderen Söhne
ſitzen als Kriegsgefangene auf Ceylon. Die
alte Dame iſt ſelbſt drei Tage nach ihrer
Ankunft im Lager geſtorben. Vorher hatte
ſie über ihre letzten Erlebniſſe Folgendes er
zählt, und andere betheiligte Fra aben
es beſtätigt: Am 6. Juni ſiele
bei Graspan den engliſchen Tra

deren Fraue
Als die Engländer einige Verwunde
kamen, und die Buren immer näher rückten,
wurde den Frauen und Kindern befohlen,
aus den Wagen zu kriechen und ſich vor die
Soldaten hinzuſtellen; dieſe ſchoſſen unter
ihren Armen durch auf die nahenden Buren.
Durch das Feuer der Buren fielen acht Frauen
und zwei Kinder. Als die Buren dies ſahen,
ſtellten ſie das Feuern ein; ſie drangen mit
in den Kreis der Soldaten ein und ſchlugen
die Tommys todt wie tolle Hunde. Zuvor
wurden aber wohl noch gegen 20 Buren in
kurzer Entfernung von den engliſchen Sol
daten erſchoſſen. Nette Kriegsführung.

Spitzwegerichſaft iſt ein wirklich vor
zügliches Mittel für Bruſtleidende, Huſtende
und hauptſächlich für kleine Kinder, die ſchwer
Arznei nehmen. Um ſolchen Saft ſelbſt zu
bereiten, pflücken wir nach dem „Flensb. Nachr.“
eine ziemliche Menge Spitzwegerich, der auf
jeder Wieſe wächſt und allgemein bekannt iſt.
Wir waſchen ihn raſch, trocknen ihn auf einem

Tuche ab und wiegen ihn mittes eines Wieg
meſſers ganz fein. Dann preſſen wir den
Saſt durch ein Tuch, nehmen Liter Safſt,
ebenſoviel guten Honig, kochen das Gemenge
knapp eine halbe Stunde und füllen es, noch
warm in Gläſer. Der Kranke erhält täglich
einige Eßlöffel voll; der Saft hält ſich ein
Jahr lang.

W Der Geſammt Auflage unſerer
heutigen Nummer liegt ein Proſpekt bei
betr. Metzer Dombau Geld Lotterie,
der bekannten Lotterie-Collecte von 0. Meyer

Co. in Lübeck., worauf wir unſere Leſer
beſonders aufmerkſam machen. Da die
Ziehung dieſer beliebten Lotterie ſchon am
9. November 1901 beginnt, ſo iſt ſchleuünige
Beſtellung zu empfehlen.

Foulard- Seicle 9 P.
bis Mk. 5.85 p. Met. für Blouſen und Roben, ſo
wie „HennebergSeide in ſchwarz, weiß und farbig
von 95 Pf. bis Mk. 18,65 p. Met. Absolut Kein
Zoll zu Zaklenl da die portofreie Zuſendnng der
Stoffe durch meine Seidenfabrik auf deutschem
Grenzgebiet erfolgt. Nur echt, wenn direct von
mir bezogen! Muſter umgehend, G. Henneberg
Seidenfabrikant (K. u. K. Hoflief.), Zürich.

Rarkt-Kalender.
30. Oktober: Schwm. u. Flachsm. in Herzberg.
2. Novbr. V in Schweinitz, Liebenwerdgt



ſolle KRundſchan
enkſchand

In der Neubewaffnung unſerer Infanterie
war ſeit einem Jahre eine Unterbrechung
eingetreten. Nachdem zunächſt die Marine,
ſodann die oſtaſiatiſchen Jnfanterieregimenter
und im vorigen Herbſt das Gardekorps mit
dem neuen Gewehr, Modell 98, ausgerüſtet
worden, hat ſeitdem eine fernere Ausgabe der
neuen Waffe nicht ſtaltgefunden. Jetzt ſoll
indes wieder damit vorgegangen werden und
zwar ſo zeitig, daß bei denjenigen Truppen
teilen, welche diesmal das neue Gewehr erhal
ten, ſogleich die Rekruten damit ausgebildet
werden können. Die in den drei Gewehrfabriken

zu Spandau Erfurt und Danzig ſowie in der
Mauſerſchen Fabrik zu Oberndorf in Jahres
friſt hergeſtellten Gewehre reichen aus zur
Ausrüſtung von S bis 6 Armeekorps; es iſt
noch nicht genau bekannt, welche Korps das
Gewehr demnächſt erhalten. Es ſoll zuerſt das
3. (brandenburgiſche) Armeekorps damit aus
gerüſtet werden. Die Verſendung der Gewehre
erfolgt im November und Dezember.

Als eigenlümliche Wirkung des Rückgangs
der Arbeitsgelegenheit infolge der induſtriellen
Kriſis macht ſich ein gewiſſer Zug nach Oſten
bemerkbar Die Landwirtſchaftskammer der
Provinz Oſtpreußen iſt bemüht, Arbeiterfa
milien, die früher in den Weſten über geſiedelt
ſind, nach dem Oſten zurückzuführen. Sie
ſendet von Zeit zu Zeit einen Beauſtragten,
der die Leute abholt. Da die Verlältniſſe
im Weſten gegenwärtig ungünſtig ſind, die
Löhne gekürzt und Feierſchichten eingelegt
werden, ſo melden ſich zahlreiche Familien

Die Leute werden frei zurückbefördert, müſſen
ſich aber verpflichten, zwei Jahre lang auf
den Giltern zu bleiben, für welche ſie gedun
gen werden. Die Kohleninduſtrie kümmert
ſich um die arbeitslos gewordenen Leute nicht.
Vielleicht dient die jetzt üble Lage der Ber
arbeiter dazu, den Zuzug aus dem Oſt n
einzuſchränken.

Die Ausſchüſſe des Bund srats haben die
erſte Leſung des Zolltarifs nunmehr beendet,

und es ſind in derſelben erhebliche Abände
rungen der einzelnen Poſitionen des Entwurfs
nicht vorgenommen worden.

In Sachen Kauffmann, des nicht beſtä
tigten zweiten Berliner Bürgermeiſters, iſt
die Entſcheidung des Königs de ge

e

e ner Börſe iſt aus ihrer Letha gie
erwacht. Es herrſcht eine zuverfichtliche, ſtellen

eis ſogar feſte Stimmung unter den Herren
von der Finanz, und dieſes ſchier Unmögliche
hatten Berichte aus NewYork zu Weh e ge
bracht. Darnach brauchen die Vereinigten

Staaten Eiſen und Stahl in bedeutenden Men
gen, und auf deutſche Produkte ſoll in e. ſter

Linie reflektiert werden. Eine Lieferung von
10000 Tonnen deutſchen Spiegeleiſens iſt be
reits abgeſchloſſen. Die Wirkung diefer Bot
ſchaft war eine merkliche Aufbeſſerung der
Kourſe faſt ſämtlicher Hüttenaktien. Ein wenig
„Sonnenſchein“ iſt der ſeit Monaten in hoff
wungeloſem Peſſimismus verharrenden Borſe

zu gönnen.

ſchen Reiches hat ein katholiſcher Biſchof den

Treucid dem Kaiſer geleiſtet. Es iſt der
Biſchof Benzler für Elſaß-Lothringen. Die
Vereidigung fand unter großer Feierlichkeit
ſtatt. Der Kaiſer hatte auf dem Thron Platz
genommen und der Biſchof verſprach in ſeiner
Anrede, daß er auf dem Biſchofsſtuhl von
Metz ſein ſchwieriges Arbeitsfeld für die
Sigatsordnung und in Ergebenheit für den
Kaiſer bearbeiten wolle. Der Kaiſer er
widerte, daß der Biſchof die rechten Wege
finden werde, Frieden und Eintracht zu pfle
gen und die Ehrfurcht gegen den Kaiſer und
die Liebe zum Vaterland zu ſtärken. Der
Feier folgte eine Frühſtückstafel, bei welcher
der Biſchof zur Rechten des Kaiſers ſaß.

Ein bedeutender Rückgang der Eiſenbahn
Einnahmen iſt im zweiten Vierteljahre der
preußiſchen Eiſenbahnverwaltung feſtzuſtellen
Man ſagt, daß die Er cheinung mit der Ein
führung der 45 tägigen Rückfahrkarten im Zu
ſammenhang ſteht, glaubt aber, in Zukunft
mit einer geringeren Wirkung dieſer Maßre
gel rechnen zu dürfen. Gewiß, aller Anfang
iſt ſchwer.

Die bayriſche Regierung läßt Ergebungen
anſtellen über den Geſchäftsgang in den wich
tigeren Jnduſtrie- und Gewerbebetrieben, und
zwar nach der Richtung hin, inwieweit etwa
Lohnreduzierungen evenil. Arbeiter Entlaſ
ſungen zu erwarten ſind.

OeſterreichUngarn.
Großfürſt Michael Nikolajwitſch von Ruß

land wird am 26. Oktober in Budapeſt ein
treffen, um dem Kaiſer Franz Joſef einen
Beſuch abzuſtatten. Jn Wiener diplomg-
tifchen Kreiſen wird dieſem Beſuche große
politiſche Bedeutung beigelegt. Ebenſo ſind
die Blätter der Anſich, daß der Großfürſt
mit einer wichtigen Miſſion betraut ſei. Wahr
ſcheinlich handle es ſich um eine Verſtändigung
über die Balkanfrage.

Wenn einige Blätter hinzufügen, daß auch
eine Vereinbarung betreffs gemeinſamer Ab
wehr der Bedrohung der ruſſiſchen und öſter
reichiſchen Wirtſchaftsintereſſen durch den
deutſchen Zolltarif durch den Großfürſten in
die W ge geleitet werden ſolle, ſo iſt das
wohl nicht ganz zutreffend.

Frankreich

Regiments
dem zwei Eskadronen und zwei Bataillone.

Latapie, der Führer der Revolutions
Partei in der Pariſer Arbeitsbörſe und Se
kretär der Metallarbeiterverbindung, kündigt
an, daß der Geheimausſchuß Mittel beſitze,
um den Beirieb der Eiſenbahnen und großen

Werkſtätten zu ſlören. Lokomotiven und
Lokomobilen würden, weil täglich und ſtünd
lich wichtige Beſtandteile unbrauchbar ſein
würden, nicht funktioniren können. Kein
Wechſel im Perſonal werde g gen dieſe Taktik

aufkommen. Er, Latapie, erkläre ſich ganz
offen als Organiſator dieſes revolutionären

Zum erſten Male ſeit Beſtehen des deut

Wer irocken Brot mit Luſt genießt,
Dem wird es gut bekommen
Wer Sorgen hat und Braten ißt,
Dem wird das Mahl nicht frommen.

B. Reinick.

Jm Eulenkurm
Roman von O. Elſter.

Nachdruck verboten.) (19
Ich habe Dir die Geheimniſſe der Na

iur gelehrt, damit Dein Pinſel ſie wieder
geben konnte ich war Dein Lehrer ich

ganz allein! Ah, Hauptmann Konrad Uhle,
Du biſt ja auch Maler! Du verſtehſt etwas
von der Kunſt, haſt Du die Bilder meiner
Mia geſehen
Ich habe ſie geſehen und bewundert.

Fräulein Mia beſitzt ein ſehr großes, künſt
leriſches Talent.

„Siehſt Du, Mia! Hörſt Du, Mia!
Ach, Konrad Uhle, ſo habe ich doch nicht ver

gebens gelernt nein nein, ihr Veſtien,“
wandte er ſich gereizt an die grinſenden Lö
wen, „ich habe nicht vergebens gelebt und

wenn ihr noch ſo teufliſch grinſt und die
Zähne fletſcht! und nun, Mia, hole Wein

und Gläſer, daß ich mit unſerem Freund
auf unſere, auf Deine Kunſt anſtoßen kann.“

Aber Vater
„vHaſt Du keinen Wein mehr! O, ich habe
noch eine Flaſche! Da hinten in der Ecke

S ſiehſt Du eTriumphierend holte er hinter alten Bil-

hervor„Der wollen wir heute den Hals brechen,
zuf das Wohl der ewigen, adttlichen Kunſt!“

dern und Skizzen eine Flaſche Champagnet

Planes.
Spanien

Jn der ſpaniſchen Marine herrſcht leb

In Bereitſchaft ſtehen außer

haſte Erbilterung wegen der von der Regie
rung geplanten Abſtriche am Budget. Dieſe
Stimmung hat ſich jetzt in landesüblicher
Weiſe unmittelbar Ausdruck verſchafft. Admi
ral Remis übereichte der Königin Regenlin
eine Denkſchrift, in welcher die Forderungen
der Flotte dargelegt werden. Eine andere
Marinefrage führte in der Deputiertenkammer
zu einem lebh ften Zwiſchenfall. Silvela
kritifirte den Verkauf des Trockendocks in!
Havanna. Der Marineminiſter mußte zuge
ſtehen, daß er von dem Käufer getauſcht
worden ſei. So treibt auch von dieſer
Seite alles einer R rpoeteiſis zu.

er.
Die franzöſiſche Regierung hat nach Toulon

den Befehl geſandt, um alle Vorbereitungen
zur Abfahrt einer Schiffsdiviſion in kürzeſter
Zeit zu treffen.

Perſten.
Ein Komplott gegen den Schah iſt, wie

aus Teheran gemeldet wird, entdeckt worden.
Die Haup ſchuldigen ſeien die beiden Brüder
des Schah: und der Großvezier. Die beiden
Brüder ſind verhaftet und ins Gefängnis ab
geführt, der Großvezier zum Tode verurteilt

Griechenland
Die Einverlelbung Kretas in Griechenland

ſteht bevor nach der Rückkehr des Königs
von Griechenland und des Prinzen Georg.
Die italieniſche Regierung hat bereits ihre
Zuſtimmung erteilt. Der König von Griechen
land hat dem Prinzen Georg befohlen, ſofort
nach Kreta zurückzukehren, ohne vorher erſt
London zu berühren.

England und Crangvgal.
Kilchener ſchweigt, alſo ſieht es für die

Buren gegenwärtig ſehr günſtig aus, was
erklärlich iſt. Kitchener hat wohl ein großes
Heer, aber darunter nur wenige Soldaten, die
gegen Buren kämpfen können; zu Tauſenden
ſchickt er die unbrauchbaren Menſchen nach
Hauſe, Krankheiten, beſonders Typhus, herrſchen
unter ſeinen Mannſchaften, ein großer Teil
iſt entmutigt und kann in keine Schlacht ge
füh t werden. Botha hat mit 4000 Buren ein
Lager zwiſchen Wakkerſtroom und Ermelo be
zogen und hat an der Zwaſigrenze den Eng
ländern verſchiedene Gefechte geliefert, bei denen

er viele Gefangene machte und große Beute
an Munition. De Wet lebt und iſt mit
Steiin beſchäftigt, Fran im Oranje

htshall
Be lin. Ein gefährlicher Taſchendieb ſoll de aus

Oeſterreich ſſammende Kaufmann Samuel Karmazin
ſein, welcher der vierten Strafkammer des Land
gerichts 1 vorgeführt wurde. Es konnte indeſſen nicht
verhandelt werden, denn dem Angeklagten fiel es ein,
den wilden Mann zu ſpielen. Auf alle Fragen des
Vorſitzenden erklärte der Angeklagte, er ſei der Präſi
degt Mac Kinley von Amerika, er ſei zwar ſchon ein
mal toigeſchoſſen worden, aber wieder aufge ebt. Jedes
Kind könne ihm die bezeugen. Vergebens ermahnte
ihn der Präſident, von dem blödſinnigen Verhalten
abzulaſſen er verlängere dadurch ja nur ſeine Unter
ſuchungshaft. Es blieb nichts anderes übrig, als den
Angeklagten zwecks Unterſuchung ſeines Geiſtes zuſtan
ves auf ſechs Wochen der Jrrenſtation zu überweiſen
und die Verhandlung zu vertagen.

Vor Hunger zum Straßenräuber geworden iſt
ein junger Arbeiter, der ſich vor e Berliner Schwur
gericht zu verautworlen hatte. Der Angeklagte ſah an
einem Auguſttage auf der Straße zwei Knaben, die

jeder einen Kohlkopf t ugen. Er entriß plötzlich dem

Konrad legte die Hand auf den Arm des

Exaltierten. e„Nein,“ ſprach Konrad ernſt und beſtimmt,
heute wollen wir die Flaſche ruhen laſſen.
Jch kam, um mit Dir über die Arbeiten
Deiner Tochter zu ſprechen. Ich werde an
meinen Kunſthändler in Berlin ſchreiben Er
ſoll die Arbeiten Fräulein Mias ausſtellen,
damit wir vorerſt einmal unbeeinflußtes Urteil
der Kritik erhalten.

„Ah, bah, Kritik! Was frage
Kritik!“

„Vater, ich bitte Dich, höre den Herrn
Hauptmann ruhig an.“

„Nun denn, ſo ſprich, Konrad Uhle!“
Der kleine Maler ſetzte ſich auf den Rand

eines einfachen Feldbettes und fing an, die
Champagnerſlaſche zu öffnen, während er den
Worten Konrads lauſchte. Dieſer ſetzte ihm
ſeinen Plan in Bezug auf Mias Arbeiten und
den Bau des Ateliers auseinander. Ruland
nickte beiſtimmend mit dem Kopfe. Als Kon
rad geendet, hatte Ruland auch die Flaſche
geöffnet. Mit lautem Knall flog der Kork
in die Luft. Auflachend ſchwang Anton
Ruland die Flaſche empor und rief:

„Habe ich nicht geſagt, Mia, daß wir
noch durchdringen werden. Proſit alle Welt,

es lebe die Kunſt!“ eEr ſetzte die Flaſche an den Mund und
trank in langen gierigen Zügen S

Aufſchluchzend verhüllte Mia ihr Antlitz
in die Hände und verließ das Atelier. Kon
rad aber entriß dem Unglückſeligen die

Flaſche und ſchmetterte ſie zu Boden, daß ſie

ich nach der

in tauſend Stücke brach und rief mit grollen
der Stimme:

„Du verdienſt die grinſenden Löwenkarri
katuren. Du biſt ſelbſt das Zerrbild eines
Menſchen und Künſtlers geworden

Ruland ſtarrte Konrad wie geiſtesabwe
ſend an. Die Augen quollen ihm faſt aus
den Höhlen. Plötzlich ſchlug er ſich mit der
flachen Hand vor die Stirn, warf ſich der
Länge nach auf das Ruhebett, verbarg das
Geſicht in die Arme und weinte bitterlich.

Die Familie Grottler wunderte ſich ſehr,
daß Konrad ſo ſelten zu ihnen kam. Der
Kommerzienrat erkundigte ſich beiläufig bei
Bekannten, was denn eigentlich Konrad treibe,
daß er ſich garnicht an öffentlichen Orten,
in der Geſellſchaft oder am Stammtiſch des
Bahn ofes ſehen ließe, und erhielt zur Ant
wort, daß der Hauptmann und Schlachten
maler eifrig mit der Einrichtung ſeines Ate
liers beſchäftigt ſei. Der Kommerzienrat
nickte beifällig und meinte es ſei ihm ſehr
lieb, daß ſein Neffe die künſtleriſche Thätigkeit
wieder ernſthaft aufnähme, er ſei ſtets ein
großer Verehrer der Malerei Konrads gewe
ſen. Zuhauſe angekommen, erzählte er ſeinen
Damen, was er erfähren.

Sofort erklärte Olga, daß ſie die größte
Luſt habe, ſich das Atelier einmal anzuſehen,
ſie ſei noch niemals in einer Künſtlerwerkſtatt
geweſen Papa hatte gegen dieſen Plan
nichts einzuwenden, klopfte vielmehr ſeine
Tochter auf die Wangen und ſprach

gefangen! Ja, ja, Konrad i ein intereſſanter

French verläßt
l auch bald die

„Alſo hat mein Töchterchen endlich Feuer

jüngeren den Kohlkopf und lief damit davon. Der
ältere Bruder verfolgte ihn da packte und würgte
der Angeklagte den Jungen und entriß auch ihm den
Kohlkopf. Der Räuber lief nun wieder davon, wurde
aber geſtellt. Während des Laufens hatte er die Hälfte
des rohen Kohlkopfes verzehrt. Jm Termin gab der
Mann den Sachverhalt unumwunden zu. Ständige
Arbeit e er nicht finden können er ſei darauf
angewieſen, als Gelegenheitsarbeiter ein paar Groſchen
zu verdienen. Als er den beiden Knaben begegnete,
habe der Hunger in ſeinen Eingeweiden gewühlt. Beim
Anblick der Kohlköpfe ſei der Drang, den Hunger zu
ſtillen, unwiderſtehlich geworden, und er habe thun
müſſen, was er gethan. Die Geſchworenen verneinten
die Schuldfrage, der Angeklagte wurde freigeſprochen
——ronnaannrccYc.c'cocoeonnhonaooo s

Der Präſident der Vereinigten Staaten
iſt Gefangener in ſeinem eigenen Lande, da
es dem Staatsoberhaupt verboten iſt, den
Fuß außerhalb der Staatsgrenzen zu ſetzen.
M. Kinley fügte ſich dieſer Vorſchrift ſtreng.
Jm vorigen Frühjahr, vor der Abreiſe Me.
Kinleys zu einer Fahrt durch die Weſt und
Südſtaaten, war mitgeteilt worden, es würde
eine Zuſammenkunft zwiſchen ihm und dem
Präſidenten von Mexiko, Diaz, in einem
Grenzorte ſtattfinden. Als Me. Kinley El
Paſo in Texas beſuchte, wo er von den Ver
tretern des Präſidenten Diaz begrüßt wurde,
drückte er den Wunſch aus, eiren Blick auf
das Nachbarland zu werfen. Eine über den
Rio Grande gebaute Brücke, die internatio
nale Brücke, verbindet an dieſem Punkte El
Paio mit Mexiko. Es erhob ſich nun die
Frage, ob der Präſident der Vereinigten
Staaten die Trennungslinie überſchreiten
würde. Er überſchritt ſie nicht, ſondern be

wo er einen Blick auf die Sierre Madra
werfen konnte. Jn er Mitte des Baues be
findet ſich die Grenzlinie. Vor 10 Jahren
hatte ſich Präſident Harriſon bis zu dieſer
Linie vorgewagt, aber Me. Kinley wollte den
Fuß nicht auf die Brückeſetzen. Präſident Arthur
und Präſident Cleveland, die beim Fiſchfang
und bei der Jagd die Grenzen ihrer Staaten
um 2—3 Kilometer überſchritten hatten,
wurden deshalb ſehr getadelt, und ihre poli
tiſchen Gegner nutzten dieſen Vorwurf häufig

in Bromberg entwichen. Alle Bemühungen,
ſeiner habhaft zu werden, blieben bisher er

folglos. Auf n n iſt ſeitens der
Staatsanwaltſchaft in Bromberg eine Beloh
nung von 600 Mark ausgeſetzt.

Her 34 Jahre alte wiſſenſchaftliche
Hilfslehrer Bernhardt am Gymnaſium zu
Köslin iſt an Blutvergiftung geſtorben. Bern
hardt hatte ſich vor einigen Tagen einen Zahn
ziehen laſſen und gleich darauf ſtarke Zigar
ren geraucht, ſo daß Nikotin in die Wunde
gekommen war.

ſank beim Löſchen des Getreidedampfers
„Kairos“ ein Arbeiter in das loſe verladene

e

„Aber Papa,“Menſch und bildhübſch.“
ſuchte Olga abzuweichen, ohne jedoch in Ver
legenheit zu geraten. „Jhr ſelbſt, Mama und
Du habt es mir ja ans Herz gelegt, mit
Konrad recht freundlich zu ſein.
„Gewiß, mein Kind entgegnete der Ban

kier. „Jch habe nicht das mindeſte gegen

Konrad iſt ſehr gut ſituiert, ſelbſt wenn das
Kapitalvermögen der ſeligen Tante ihm nicht
zufallen ſollte. Wenn Jhr Euch liebt, werdet
in Gottes Namen ein glückliches Paar, dann
bleibt das Geld der ſeligen Tante wenigſtens
in der Familie.“

ſein,
ein.

Kommerzienrat. Jch habe noch vor einigen

der ja der Vertraute der Tante war.

verluſtig gehen. Ich kann wohl mit Zuver

einzigen Blutsverwandten ſind. Die Tante
hielt viel auf die Familie.“

ſtolzer Würde

Her amer. Präſident als Eefangener.

gnügte ſich bis zur Brücke vorzugehen, von

iſt dieſer Tage aus dem Gerichtsgefängnis

Am Hauptpier in Nordenhamm ver

die Freundſchaft mit Konrad einzuwenden.

Mir ſcheint das nicht ſo recht ſicher zu
lieber Mann,“ warf Frau Grottler

„Doch, mein Schatz,“ entgegnete der

Tagen mit dem Juſtizrat Quenſel geſprochen
Er iſt

zwar ein verrückter Menſch und ſein Sarkas
mus iſt mir in der Seele zuwider, aber er
teilte mir auf meine F age nach dem Teſta
ment der Tante in ziemlich ve ſtänd'icher Weiſe
mit, daß es ſich um die Verheiratung Kon
rads handle. Schließe er ein Ehebündnis,
welches den Abſichten der guten Tante nicht
entſpräche, würde er des baren Erbteiles

ſicht annehmen, daß in dieſem Falle wir die
Erben der ſeligen Tante werden, da wir ihre

„Allerdings,“ ſprach Frau Grottler in



Getreide. Trotzdem ſofort Hilfe zur Stelle
war und man durch Ausgraben den Ver
unglückten aus der entſetzlichen Lage zu be
freien ſuchte, war eine Retiung nicht mehr
möglich. So feſt hatten die Getreidemengen
den Hörper des Toten umſchlungen, daß es
ſelbſt mit Hilfe der Dampfwinde nicht ge
lang, ihn heraufzuholen.

Ein berühmter Wiener Milchmeier
Wie weit es einer in Wien bringen kann

wenn er ſich wohl verhält und brav ſeine
Steuern zahlt, das hat vor 50 und etlichen
Jahren nach dem „W. F. der Komponiſt Al
bert Lortzing erfahren. Anläßlich ſeiner Cen
tennarfeier wird vielleicht die Mitteilung ſei
nes kleinen fiskaliſchen Abenteuers nicht un
willkommen ſein. Jn den Jahren 1846 und
1847 lebte Lortzing in Wien als Kapellmei
ſter des Theaters an der Wien unter der
Direktion Pokorny. Die Direktion wollte
hoch hinaus und es ging ihr auch nicht gut;
Lortzi.g wollte nicht hoch hinaus, aber es
ging ihm auch nicht gut. Seine Oper „Der
Waffenſchmied“ gefiel den Wienern, doch trug
ſie ihm nicht viel ein. Seine Beſoldung als
Theater kapellmeiſter war auch nicht darnach,
ihn übermütig zu machen. Dafür hatte er
eine brave Hausfrau, welche das Wenige zu
ſammenzuhalten verſtand. Die Familie be
wohnte ein kleines Anweſen in einem weſt
lichen Nachbardorfe, das heute längſt in
Groß Wien beigezogen iſt. Frau Lortzing
hielt ſich dort einige Kühe, um Milch für den
Hausbedarf zu haben, wobei ſie genug erübrigte
um einen ſchwunghaften Kleinhandel mit der
nahrhaſten Flüſſigkeit zu betreiben. Eines
Tages erhielt Lortzing eine Vorladung zum
Steueramt; er ſollte ſein Einkommen fa
tiren. „Was ſind Sie?“ inquirirte ihn der
Beamte. „Komponiſt!“ lautete die wahr
heitsgetreue Antwort. „Was iſt das,
Komp niſt Kann man von dem Geſchäfte
leben „Eigentlich nicht,“ bekannte
Lortzing ehrlich und begleitete die Antwort
mit einem Stoßſeufzer. „Es iſt uns aber
mitgeteilt worden, daß Sie Kühe halten,
und daß bei Jhnen Milch verkauft wird.“
„Das kann ich nicht in Abrede ſtellen.
„Gut, Sie können gehen.“ Dem Kom
poniſten wurde eine Steuer auferlegt, die er

nicht gerade unerſchwinglich fand. Nach
vielen Jahrzehnten hat der gelehrte Archivar
des Rathauſes eine merkwürdige

S Dur z von alten

dieſem Anlaſſe entdeckte er, daß die Welt
bisher über „Stand“ und „Charakter“ dieſes

Mannes nicht genau unterrichtet geweſen iſt.
Denn da ſtand es amtlich beſcheinigt Schwarz

auf Weiß: Guſtav Albert Lortzing.
Milchmeier.“

ACÜne e aVermiſchtes.
In welch' engem Zuſammenhang körper

liches und geiſtiges Wohl ſtehen, ſcheint auch
von den engliſchen Miſſionarinnen nicht unter
ſchätzt zu werden, wie aus dem Briefe einer
Dame aus China erhellt, der in den „Faver
ſham News“ erſchien. Sie ſchreibt: „Bald
nach unſerer Rückkehr kam eine junge Witwe

Entdeckung

Bei w

le erin. Dieſe junge Witwe war ſeit vielen
Jahren Vegetarignerin und hatte in einem
Tempel gelebt. An dieſem Tage aß ſie ihren
Reis mit Mrs. Chang, aber nicht, ehe die
alte Frau ihr einen Pſalm vorgeleſen hatte.
Ich freue mich, ſagen zu können, daß ſie ſich
ſehr bald entſchloß, ihre vegetarianiſche Lebens
weiſe aufzugeben, und ſeitdem habe ich ſie
Fiſch und Schweinefleiſch mit ebenſolchem
Wohlbehagen eſſen ſehen wie andere Oh gäbe
es mehr ſolch ſchwarze Seelen, die nach der
Wahrheit hungert!“ In den Augen dieſer
Miſſionarin bilden jedenfalls Fiſch und Schwei
nefleiſch einen ſolideren Untergrund für die
Aufnahme des Chriſtentums als Gemüſe und
Obſt und ſind ein wichtiges äußeres Zeichen
des inneren geiſtigen Gnadenzuſtandes.

„Zu Salzburg“ heißt ein ſtimmungs
volles Gedicht, das Albert Träger aus Amaß
der Enthüllung des Denkmals der Kaiſerin
Eliſabeth in Salzburg verfaßt hat. Wir teilen
unſeren Leſern einige Strophen daraus mit

„Zu Salzburg ſteht, umgeben
Von grünen Alpenhöh'n,
Ein Bild voll Licht und Leben,
Ein Bild zum Weinen ſchön.
Nicht Kronen noch Geſchmeide
Drägt blendend ſie zur Schau,
Auch noch im ſchlichten Kleide
Die hoheitsvollſte Frau
Hier, in der Jugend Prangen,
Dem Hoffnungsengel gleich,
Mit brautlichem Verlangen,
Betrat ſie einſt ihr Reich
Hier iſt, nach langen Jahren,
An Leid und Prüfung ſchwer,
Zur Ferne ſie geſahren,
Die heimkam nimmermehr.
Ein Opfer iſt gefallen
Auf ihrer Segensbahn,
Die wohlgethan an allen
Und Keinem wehgethan.

Vertrauend kommt, Du Reine,
Zu Dir, wer Kummer trägt,
Und glaubt, daß in dem Steine
Dein edles Herz noch ſchlägt.“

Eine oxiginelle Freundſchaftsprobe ſtellte
kürzlich ein gewiſſer M. Z. in Warſchau an.
Er ſchrieb an 24 ſeiner Bekannten Briefe,
in denen er um ein Darlehen von 10 Rubeln
bat, und das Reſultat war ein überraſchendes.
Dreizehn Mann antworteten überhaupt nicht,
fünf ſchrieben, ſie könnten ſeine Bitte „beim
beſten Willen“ nicht erfüllen, zwei verſprachen,
am nächſten Tage das Geld zu ſchicken,
hielten aber ihr Verſprechen nicht, einer
ſchickte „ſeine letzten“ 5 Rbl. und nur drei

d langte S Es muß hin

Lobenhofer, des Generalſtabschef der bayri
ſchen Armee, im letzten Moment das kirchliche
Begräbnis verweigert auch der bereits in der
LudwigPfarrkirche angeſetzte Trauergottes
dienſt wird nicht abgehalten. Der Grund für
dieſes Vorgehen der Geiſtlichkeit liegt darin,
daß General v. Lobenhofer mit einer pro
teſtantiſchen Dame verheiratet war.

Ein Zeichen der Zeit iſt das gegen
wärtig herrſchende übergroße Angebot von
Arbeitskräften zur Kartoffelernte auf den
Gütern in der näheren und auch weiteren

Leuten die Kartoſfelernte nur mit knapper
Not vor Eintritt des Froſtes beendigen konn
ten, ſtrömen dies nal die „Kartoffelbuddler“
ſcharenweiſe herbei, ſobald mittels Zeitungs
inſerat ſolche geſucht werden. Das größte
Kontingent ſtellt Berlin; von hier treffen auf
manchen Gütern h nderte beſchäſtigungsloſer
Bau und Jnduſtriearbeiter ein, um die ihnen
ungewohnte Arbeit zu verrichten.

Von einem großen Wunderdoktor weiß
das Allenſteiner Tageblatt zu berichten, der
allerhand Wunderkuren vo lbracht haben ſollte
und nun gar einem ernſten Magenleiden mit
einer Miſchung von Aether und Schnupftabak
zu Leibe ging. Dies Wunde mittel, für das
er ſich die Kleinigkeit von 3,50 Mark geben
ließ, rief natürlich nichts weniger als erfolz
reiches Behagen bei der Patientin hervorrief,
ſondern gefährdete deren Leben ernſthaft, ſo
daß nunmehr das Gericht die Doktorprüfung
dieſem findigen Weliwelſen abnehmen wird,
dem das einförmige Leben als Zimmergeſelle
zu einförmig erſchien.

Die Amexikaner ſind glücklich über
ihren Präſtdenten. Die Thatſache, daß Prä
ſident Rooſevelt ſeinen ſiebenjährigen Sohn
Archibald in eine öffentliche Schule zu
Waſhington ſchickt, wird von Leuten, die darauf
halten, daß jeder jedem gleicht, mit heller
Freude egrüßt, Man zählt ſogar die Namen
der Klaſſengenoſſen des kleinen Rooſevelt auf.
Lieſelbe Schulbank wie der Sohn des Prä
ſidenten drücken: Viktor Schilz, der Sohn
eines Bäckers, Elſie Me. Neely, Tochter eines
Schankwirts, John Tyler, Sohn eines Kut
ſchers, Elſie Ling, Tochter eines Konditors,
Abraham Drainſoſtock, Sohn eines Schneiders,
Abraham Cohen, Sohn eines Kolontalwaaren
händlers, und Frank Morriſon, Sohn eines
Totengräbers.

Für die Sammel- Vereine Beachtet
die alte Stahlfeder! Nichts iſt einfacher, als
die abgeſchriebenen Federn aufzubewahren
jeder alte Zigarrenkaſten, am Eingange von
Schulen, Schreibſtuben, Aemtern u. ſ. w. an
gebracht, kann dazu verwandt werden. Man
präge den Schülern, den Schreibern und
vielen anderen Leuten ein, daß nur der beſte
Stahl ſich preſſen und mit einem Spalte ver
ſehen läßt. Dieſes gute Material wandert ſo
oft in den Kehricht, man ſollte überall alte
Federn zu wohlthätigen Zwecken aufheben!

fabrikant kann natürlich erſt d

wird v
Die Sache iſt es wert, daß ſeitens der Re

Behörden das Sammeln anempfohlen wird
Auch hier gilt der Satz, daß Tropfen ein
Meer füllen

Es iſt betrübend, zu ſehen, wie von den

Buren ſo groß iſt, den Engländern die größten
Dienſte geleiſtet werden durch Lieferung von
Kriegsmaterial aller Art. Geld „riecht“ ja
nicht, und der Profit geht über alles. Da
berührt es um ſo angenehmer, edle Männer
kennen zu lernen, denen ein ruhiges Gewiſſen
lieber iſt, als der geſchäftliche Nutzen. Solche
Männer ſind der Engländer Georg Codburg
und der Deutſche Georg Koch. Jener iſt Choko

Umgebung von Berlin. Während die Landwirte

Langweilig zu ſein iſt die ärgſte Sünde

des Unterrichts Herbart
Im Eulenkurm.

Roman von O. Elſter.
Nachdruck verboten. (20
„Die Familielllhle gehört auch zu den älteſten

des Landes, und wenn nicht ein Bruder von
mir ſich in die revolutionären Umtriebe des Jah
res 1848 eingelaſſen hätte, würde uns der
Adelstitel ſicherlich verliehen worden ſein.“

Der Kommerzienrat lächelte diskret in ſein
Schnupftuch hinein. Er hatte dieſe Geſchichte
von dem der Familie Uhle entgangenen Adel

ſchon oft gehört. Olga aber erwiderte
„Wißt Jhr, was die Tante für Anſichten be

ſaß „Jhre Anſichten,“ entgegnete Grottler,
waren ſehr ſtreng. Mesalljanzen verab

ſcheute ſie, wie ſie mir ſelbſt oft geſagt.
„Gleich und gleich, mein lieber Neffe,“ ſprach

ſie, „das giebt den beſten Klang, niemand
ſoll zu hoch, niemand aber auch zu tief ſteigen
wollen. Charaktergleichheit iſt das Haupter

fordernis einer guten Ehe neben eines treuen,
liebevollen Herzen.

Die Familie ſoll feſt zuſammenhalten, Fa
milienbande ſollen die feſteſten der Welt ſein.“

Tas waren ſo ihre Worte, wenn die Rede
auf die Ehe kam. Würde Konrad nun zu
tief ſteigen, dann würde das Erbteil für ihn

fortſallen, davon bin ich überzeugt, er kann
aber auch eine Wahl nach dem Wunſche der

ſeligen Tante treffen, deshalb
Er räuſperte ſich und trat an das Fenſter
ohne ſeine Rede zu vollenden, die Olga la
chend beendete: Deshalb iſt es für alle Fälle

ladenfabrikant und ſollte 60,000 Pfund Choko
in früheren Jahren wegen Mangels an ſolchen lade für die engliſche Armee in Südafrika

gut, wenn ich, Olga Grottler, den Vetter

Beſtes zu thun, um den etwas ungelenken
Bären einzufangen, denn, daß ich es Euch
nur geſtehe, Vetter Konrad gefällt mir beſſer,
als alle die Herrchen in unſerer Geſellſchaft.

„Kind, Kind, nimm die Angelegenheit
nicht zu leicht

„Das thue ich auch nicht, Mama. Mir
iſt ſehr ernſt dabei ums Herz,“ verſicherte
Olga, indem ſie die kleine weiße Hand auf
die Bruſt legte.

„Nun,“ meinte der Kommerzienrat, „Du
weißt jetzt, daß ich Deiner Neigung keine
Hinderniſſe in den Weg legen werde.“

Olga umarmte den lieben, guten Papa
und küßte ihn zärtlich. Jhr war wirklich
ernſthaft zu Sinn. Konrad Uhle hatte es
ihrem phantaſtiſchen, eigenwilligen, launiſchen
Herzen angethan.

Konrad legte die letzte Hand an das Ate
lier. Die großen Böden auf dem Eulenturm
hatten ihm den Raum für ein prächtiges
Künſtlerheim geliefert. Die Wände hatte er
durch Bretter und Teppiche verkleidet.

ſchmückung von Teppichen, alten Waffen und
allerhand Gegenſtänden, die er auf ſeinen
Weltahrten geſammelt, verborgen, die Stre
bepfeiler, welche das Dach trugen, ebenfalls

mit Waffen und künſtleriſchen Utenſtilien um
geben, ein großes Oberlichtfenſter und ein
breites Fenſter an der Nordſeite anbringen
laſſen, n alte und moderne Möbel
aufgeſtellt, ſe

Die
kahle Decke hatte er durch ſinnreiche Aus

er kahle Vodenraum in ein wirklich künſt
iſch arrangiertes Atelier verwandelt wor

den war. eWie half Mia bei der Einrichtung des
Ateliers mit freudigem Eifer und Konrad
war ihr dankbar, daß ihr feiner, weiblicher
Geſchmack ſeinen zuweilen elwas barocken
Schönheitsſinn unterſtüßte und verbeſſerte.
Heute waren zum erſtenmale die Staffeleien
beider aufgeſtellt. Auf derjenigen Mias be
fand ſich das Aquarell der alten Sankt Veits
Kapelle, auf der Konrads nur eine große,
leere Leinwand.

Mia malte eifrig. Konrad ſaß vor ſeiner
Staffelei und ſchaute dem jungen Mädchen
mit lächelndem Wohlgefallen zu.

Mia ſchien den Blick ſeiner Augen zu
fühlen. Sie wandte ſich etwas ab und
fragte: „Wollen ſie denn noch nicht anfangen
Ich bin begierig, Sie arbeiten zu ſehen.“

„Wenn ich Sie anblicke Fräulein Mia,“
entgegnete er, „möchte ich einen anderen Vor
wurf zu meinem Gemälde nehmen.“

„Jch finde aber den Vorwurf ſehr hübſch.“
„Ja, ja, lachte Könrad, „Cowboys auf

der Fährte eines Pferdediebes,“ das iſt etwas
für den verwöhnten Geſchmack der Großſtädter.
Aber trotzdem gefällt mir der Vorwurf
nicht mehr. Ich bedaure, kein Porträtmaler
zu ſein.

Mia errötete. P„Weshalb fragte ſie leiſe, indem ſie ſich
tiefer auf ihre Arbeit beugte

nen Bildern Slizzen und Zeig

Der Eiſengießer, Stahlſchmelzer oder Tinten

gierung ebenſowohl den Schulen wie allen

Völkern, bei denen die Teilnahme für die

nungen angemeſſene Plätze angewieſen, ſodaß
heirate! Nun, Papa, ich verſpreche Dir, mein d

„Ah, Sie keiner Schelm!“ tief Konrad

rn S

liefern. Codburg iſt aber nicht nur G. ſchäfts
mann, ſondern auch ein Chriſt (Quaiker). Er
lehnte die Beſtellung ab, da er ein Gegner des
Burenkrieges ſei und an deſſen Verlängerung
nicht auch nur irgendwie Schuld haben wolle
Herr Georg Koch iſt Garnfabrikant in Erfurt
und hat eine Anfrage des engliſchen Armee
Lieferanten Millington in Mancheſter nach
Mützenmuſter mit den deutſchen Worten be
antwortet „Jch muß es ablehnen, den eng
liſchen Raubzug gegen die Frieden und Gerech
tigkeit liebenden Buren, der aller Ehrlichkeit
und jedem Rechte Hohn entſpricht, zu um er
ſtützen durch Lieferung der fraglichen Kopfbe
deckung. Gott ſei Dank, es giebt neden
dem Geſchäft doch noch hier und da Ueber
zeügungen und neben ſchönen Reden auch noch
mannhafte Thaten.

In vielſprechender Weiſe hat die
badiſche Nebenbahn Wiesloch Waldaugel
loch den Betrieb kürzlich eröffnet. Als der
feſtlich geſchmückte erſte Zug in Waldaugel
loch auf dem Bahnhof einlief, war kein
Menſch zu ſehen, kein Bürgermeiſter und
Gemeinderat, kein Geſangverein, keine Schul
kinder, keine „weißgewaſchenen“ Jungfrauen.
Das „Zügle“ war halt eine halbe Stunde
zu früh eingetroffen. Diskret ſuhr der Zug
nochmals nach Eichtersheim zurück und kam
dann fahrplanmäßig nach 30 Minuten wieder.
Nunmehr wurde er mit lautem Jutel em
pfangen. Jetzt war alles da!

Her größte je gebaute Taubenſchlag
befindet ſich natürlich in Amerika. Es iſt
eigentlich kein Taubenſchlag, ſontern viele
ebenſo geräumig wie klug angelegte Gebäude
in denen ſich 14000 Tauben aller Raſſen
und Arten, von der gewöhnlichen Ringeltaube
ris zur Krawattenlaube der Aequatorialländer
zummeln. Die Taubenfarm liegt in der Nähe
von Los Angeles in Kalifornien, wo ſie eine
Oberfläche von dreieinhalb Hektar bedeckt, ſie
hat neun Taubenſchläge, deren größter 3000
Häuschen im Innern und 749 außen enthält
Hazu ſind 35 Aufſeher zur Unterhaltung und
Verpflegung der Tiere, deſſen Koſten durd
ſchnittlich täglich 40 Mark betragen, und 2
Tierärzte angeſtellt

Für Geiſt und Gemüt.
Fatal. „Donnerwetter, jetzt vergaß ich meine

Börſe unter dem Kopfkiſſen!“ „Nun, Jhr Dienſtmäd
chen iſt doch ehrlich „Das iſt's ja eben. Sie
wird die Börſe meiner Frau abliefern

och warm die Bangen

Als meine Liebe in dem Lenz erblüht
Geh' jetzt ich auf bekannten Waldeswegen,
Jetzt, wo der Herbſt den Einzug hielt ins Land,
Jſt's mir, als ob die Bäume anders wären,
Als ob ich nie ſie hätte ſo gekannt!l
Das Bäachlein, das ſich leiſ' zum Thale ſchlängelt,
Das einſt ſo fröhlich murmelte ſein Lied
Es murmelt noch, doch eine and're Weiſe
Es trauert, weil der Sommer von ihm ſchied!
Und auch die Bäume in dem Waldesthale,
Sie ächzen ob der rauhen Jahreszeit,
Die von den einſt ſo vollen, grünen Kronen
Geraubt das friſche ſommerliche Kleid
Es geht durch die Natur ein banges Klagen
Um längſt vergang'ne ſommerliche Pracht!
Ein Sehnen fühl' auch ich im tiefſten Herzen
Nach grüner Flur, nach ſtiller Sommernacht!
Gut erzogen. Tochter: „Sag einmal, Mamachen,

wenn mir der Aſſeſſor einen Kuß raubt, darf ich ihn
dann gleich beim Vornamen nennen

S änniſches Bedauern. Förſter (bei der
Betrachtung eines neugeborenen unechten Dackels):
„Nich ſo jing und ſchon ſo verdorben

„Sie wiſſen es recht gut. Um
len zu können.“

„O, Herr Hauptmann! Wie kommen Sie
auf den Gedanken Da würde etwas Schönes

dabei herauskommen!“ S
„Das glaube ich auch! denn um Jhr Ant

litz wiederzugeben, bedarf es einer „Meiſter

hand. e„Wenn Sie nicht aufhören mit ſolchem
Unſinn, löſe ich unſeren Kontrakt.

„Nein, nein, bleiben Sie ruhig ſitzen!
ich ſage ja kein Wort mehr

„Nun gut, ſo laſſen Sie uns vernünftig
ſprechen und arbeiten wir.“

„Ja, arbeiten wir
Es war ſtill in dem Atelier. Mia malte

fleißig. Konrad rauchte eine Ziarette nach

Sie ma

verſunken, lächelnd den blauen Rin

Dampfes nach. e„Nach einer Weile hub Konrad wieder an
„Habe ich Jhnen ſchon erzählt, daß ich

mit dem Kanſthändler Behrend auf der Brei
tenſtraße über ihre früheren Arbeiten geſpro

chen habe eein e„Denken Sie ſich, der Mann weiß nicht.
in weſſen Häude Jhre Arbeiten übergegangen
ſind. Ein fremder Agent habe ſie ſtets kurz
nach ihrem Ericheinen gekauft und gleich be
zahlt. Er habe ſie im Auftrage gekauft und

wiſſe ſelbſt nicht, für wen. Er habe das
Geld ſtets im Voraus bekommen und die

hier ſenden miſſen

ch hier l

der anderen und ſchaute, in glückliche Träume
geln des

Arbeiten unter einer Chiffre poſtlagernd nach

erh. folg e



Anzeigen.
Gute Spriſckartoffeln
hat zu verkaufen

Wilh. Kühnaſt, Torgauerſtr.

Kinderwagen
in einfacher und eleganteſter Ausführung, S

Puppenwagen,
blaue Handwagen,

Reiſe-, Waſch-,Hand u. LuxusKörbe,
alle Sorten Kiepen,

Kinderſtühle,
Bürſten, Beſen und

Wäſchepuffs
empfehle zu billigſten Preiſen und bitte bei
Bedarf um geneigte Berückſichtigung.

Reparaturen werden prompt und
billig ausgeführt.

Hochachtend

Gustav Hildebrandt,
Korbwaarengeſchäft.

Annaburg, Mittelſtraße.

Fahrräder
für Herren und Damen, ſaubere und reelle
Arbeit, zum Preiſe von 150 bis 500 Mk.,

De nnter Garantie,
ferner empfehle große Auswahl in

Handwagen
zu billigſten Preiſen

Annaburg. Wilh. Grahl.
u

Zur Lieferung von
Vautſchuch -Btempel,

I Wüſhetenpel
ren ſich die

Buchdruckerei von H. gteinbeiß

in Annaburg.
Muſterbuch und Preisverzeichnis liegt

zur gefl. Anſicht aus.

e u
HonigMalz
Bayr. Malz Bonbons,
Bunt.Malz
PfeffermünzKüchel,
Cacaopulver à Pfd. 2,00 Mk.

empfiehlt r r 7 Annaburg
Schwarze.e

Staunend
billig ſind unſere allgemein beliebten und durch

viele Anerkennungen ausgezeichneten

10 Uhren-Spezialitäten
NickelRemontoir vorz. Sorte Mk. 4.—r gtahe Remontoir
ieſelbe mit Sprungdeckel 6.GoldinSav. (Sprungdeckel) 5.50

Echt Silber HerrenRemontoir mit
dopp. Goldrand prima

Dieſelbe für Damen
Schwarz Stahl Taſchenweckeruhr,

vorz. genau u. laut weckend
Sitser Anker Sav. (Sprungdeckel,

3 Silberdeckel, 15 Rubis, dopp.
Goldrand, reich graviert

Schwarz Staht Kalenderuhr mit
ſelbſtthätigem Kalender

Gold. Damen Ahr m. f. Emaille
Decorat., 10 Rub., niedl. Fagon 13.Preiſe verſtehen ſich Zollfrei bei Abnahme von

3 Stck. pro Sorte. Einzelne Muſter Mk. I.
mehr. Umtauſch geſtattet. Verſandt prompt
gegen Vorausſendung oder Nachnahme durch das

Ahren Engros Haus

5. Kommen Co. Sal
(Briefporto 20, Karten 10 Pfg.)

Mütter!gebt Euren Kindern bei Huſten u. Katarrh
Ackermann's Fenchelhonig.

n à 60 Pfg. zu haben in der
rogerie Anugburg o Schwarze)

6.50
7

10.

Zum Herbst

Knaben Anzüge
von 3 Narr an,

Knaben-Loden- Joppen
von 2 Mark an,

Knaben- Mäntel m
von 3 Mark an,

Herren-Loden- Joppen

empfehle in größter Auswahl;

von 4.50 Mark an,

barl Quehl,
c juehl von 4 Mark an

und Winter
lHlerren-Winter-Uherzteher

von 10 Mark an,
Herren- Anzüge

Beſte böhmiſche großſtückige

Braunkohlen
(Mariaſcheiner-Johannes

PechflammenKohle)
habe in den nächſten Tagen ab Kahn an
der Prettiner Elbfähre zum billigen
Preiſe von 65 Pfg. pro Ctr. abzugeben,
wozu Beſtellungen recht bald erbitte.

Kahn ladet ca. 14 Tage aus.
Der

Adolf Weicholt, Prettin.

von 12.50 Mark an,
ar Mädchen-Jacken

von 2.50 Mark an,
Mädchen- Mäntel m

von 3.50 Mark an,

Sicheren Erfolg
bringen die allgemein bewährten

Kaiser“s
Pfeffermün; Caramellen

gegen Appetitlofigkeit, Magenweh und
ſchlechtem, verdorbenen Magen ächt in

Packeten à 25 Pfg. bei
Otto Riemann in Annaburg.

Annaburs

Apotheke Annaburg.

öt:

die HSüsse vonPfund Zucker

in Preislagen von Mk. 1 „20; 1,40; 1,50; 1,70; 1,80; 1,90; 2,00 per Ro.
rechtfertigen dauernd ihren Ruf als „erſtklaſſiges Produkt,

Wohlgeſchmack, vollentwickeltes Arvoma, ſowie höchſte Ergiebigkeit.

Kiederlage in Annaburg bei J. G. Hollmig's Sohn.
Jeſſen bei Theod. Bartsch.

Magdeburger

Sauerkraut
a Pfund 10 Pfg. empfiehltOtto Birnen

d et r rer uagutgqrueg

Eisbentel, Jrrigeroren, Spritzen.

Jlluſtrirte Preisliſte zu Dienſten.
Apotheke Annaburg-

SfSaeauuRechnungsformnlare

ſind vorrätig in der Buchdruckerei.

Loſer Cacao „Conſum“ à Pfd. 1,45 Mk

Rollſchinken

Anuübertroffener

Cacao
„Favorit

00 210Cacao in Büchſen à Pfd 2140, 2,60
und 3, Mk. empfiehlt

Olto Riemann.
NB. Sämntliche Sorten ſind S garan

tirt rein und ohne Schalen gemahlen.

à Pfund Mk.ff. Aufſchnitt, d
A Pfd. Mk. 1,26

Gefüllter Schinken 1,30Lachsſchinken
Sardellen-Leberwurſt
Polniſche Mettwurſt e 0/80

Brühwürſtchen, à Paar 10 Pfg.
6 Paar 50 Pfg.

Jeden Sonnabend: ff. Kasselen,
à Pfd. 80 Pfg.(bei Abnahme mehrerer Pfutt iſt vorherige

Beſtellung erwünſcht)
außerdem jeden Sonnabend von 4 Uhr ab:
Gekochten Schinken à Pfd. 1,40 Mk.

mpftehtt Rich. Reinlein.
ne

Zoll Inhalts Erklärungen
ſind zu haben in der Exped, d. Ztg.

I hervor.

Eine

Revolution
in der Uhren Fabrikation rufen unſere neuen

Original Schweizer

Srillant- Gold
Gavalier-Uhren

Dieſelben mit 3 Kapſeln (Sprungdeckel)
I und ff. PräcisWerk auf die Sccuude regulirt mit

2jährig. Garantie, ſind vermöge ihrer prachtvollen
J elegant. Ausführung und wunderbar. kunſtvoll.

GHuillochirnng von einer echt goldenen Ahr im
Werthe von Wik. 200,— nicht zu unterſchei

den und bilden deshalo anerkanntermaßen ein
prächtiges Weiſterſtück vollendeter ſchweiz.

Ahrenfabrikation!

Preis nur M. 10. u t rfrei Mk. 11.
DamenUhren 15, Hiezu paſſende eleganteechte Srillant- Gold Herren Kette 3—6.
Moderne lange Damen Halsketten mit eleg.
Schieber, mit Farbſtein r Opal oder Jura

g

ſondern auch bei Denjenigen, welche einen voll
J kommenen Erſatz für eine goldene Ahr wün
J ſchen, der allgemeinſten Bewunderung. Verſandt
gegen Vorausſendung oder Nachnahme. Nicht
I zuſazend Zurücknahme.

Commandit Geſellſchaft
Ftabliss. CHorlogerle basel (Seh-er

(Briefporto 20, Karten 10 Pfg.)

ein mildes und
angenehmesamarinden-

Conserven, h
Frauen und Kinder, empfiehlt in Schach

teln zu 80 Pfg. (einzeln Stück 15 Pfg.) die
Apotheke Annaburg.

Pa. Scheibenhonig,
à Pfund 1,30 Mk., empfiehlt

Otto Riemann.

Ae Hausfrauen!
Verwendet

nurBerat

„Pfeil

Marke
affes

als beſten und im Verbrauch Piligſten

Caffee Zuſatz und Caffee-Erſatz.
bei Herren:

J. G. Hollmig's SohnJulius Kählig, Carl Atnehmer,
W. Voigt's Aachf. Jnh. C. O.

Avenarius
Carbolineum

à Pfund 20 Pfg., empfiehlt
Otto Riemann.

Redaktion, Druck und Verlag

von Hermann Steinbeiß jn Anngburg,
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